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Jn der Strafsache gegen 

in Densber5, Kr. Fritgjon 

        

    

  

vensberg, Kr, Fritzlarnon, 
E 

8, 

    

  

X „?. gen Walderbeiter .ı m ee nn 2T-Ho, 
berg, „geboren a T, 

B-,, er 
fe 76. den Landwirt und Waldarbeiter H 5 — berg, 
| a Kr. Fritzlar-Homberg, „geboren all in 

   
Jesberg,   

wegen schweren Landfriedensbruchs DP» 

hat die Strafkammer III des Landgerichts- in Marburg/Lahn in de 

Sitzung vom 29, Juni 1950,an. der teilgenommen haben :     Bin 
—" = 

Landgerichtsdirektor Tr. Dr. Tücken 349 

Late als Vorsitzender, Ä 
.   landgerichtsrat Hertzfeldt 

Assessor Ir. 7/immernann I 

als beisitzende Richter, 

Bürgermeister Simön Weckesser 

Schmiedemeister Neinrich Schmidt + 

5. . als Schöffen, , | 

1 Staatsanwalt Straube 
Ber ns Ä als Beamter der Staatsanwaltschaft,   
aan 37 zunkefererndarin Kettner ->V ET. E sd 

J als Urkundsbeamtin der?’ Geschäftsstelle 

Iois ! Tür Rie echt e r-k an ri 
| ie 4 

Der Angeklagte: 0 ward wegen Schweren- Landfriedensbruchs 

zu einer Gefängnisstrafe von 1 Jahr 2 Monaten verurteilt, 
1: Le . " ) 4 

Der. Angeklagte K wird wegen einfachen Landfriedens- 
bruchs zu einer ‚elangnisstrafe voh 8 Monaten verurteilt. 
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I„ ‚Der Angeklagte ge > 
leines miefbaugeschäf 

e
f
 

u i n schwer : 

vo TERRRER, "25 "22" einer oc 
Der: Angeklas egen pstahls ZU einer Gear 

auf die die von ne I 

n densbruchs 
und W : er 5 

von l Jahr 3 Mona en 46 > , 
%a 

5 ; 
: in volle 

büssten 167 Tage Arbeitela8°
 n m Umfangs hu 

Azul 
| u 

nen sind,verurt
eil . 

ird wegen ein 

te PD erei zu ‚einer Gesamtst, Rap 

var‘ nd wegen ! : 
ngnis verurteilto 

Fwl 
Y \ 

Der Angeklaß 

I densbruchs UN” 

7 Monaten Gefä twlLeH : 

* Tas Verfahren gegen die Angeklagten CE 
una ; 

„ird eingestellt. 

u 

Die Kosten des Verfahrens fallen, soweit Verürte: r 

Folgt ist,den verurteilten Angeklagten und, soweil ö 

stellung erfolgt ist,der Staatskassp zur Last, va 

„It. 
vw 

Zi. & 

er ürn Ayejle 19V yı AR 

ist Miefbauunternehm
er von Beruf ung 4 

t.- Er ist verheiratet, 

>25 und 29 Jahren. Von Augu St m 

bis März 194 
gestanden und ist q =® 193, 

eines Lungenleidens entlassen wordene Er ist seit en Weg, © 

1932 Mitglied der NSDAP und der SA gewesen. In der No Zühjen - 

im Jahre 1934 1/4 Jahr lang das Amtg eines: Ortsgruppe AP nass 

ters bekleidete. Jn der SA ist er im Jahre 1935 zum penkassen 

nannt warden. Wegen seiner beruflichen 

später MW Führung, seines SA-Sturmes abgegeben und d e hat 

sa-Sturmführers 2.b,V. behalten, Er ist vom 6.9.1945 4, Sram 

scher Internierungsge?t gewesen. JM Spruchkätnertelffe
h: AU tom 

in die Gruppe der Ninderbelasteten
 eingestuft worden ren jet 

legung einer Sihne von 6000 RM und dreijähriger Bewälun 6 

gsTfrj 

Er ist ausweislich des Strafregisters nicht. vorbestraft 

Der Angeklagte B —— | ist Landwirt von Beruf 
- RR : 

und i 

einen ihm gehörigen Betrieb von 9ha; Grösse. Ar ee 

der im Alter von 3 Wochen bis 11 A 
% . nr und hat vier Kin 

O- zum Wehrdienst eingezogen worden und im Sept 
d im NN 194 

1946 aus Kriegsgefangenschaft 
en, : aft entlassen word 

Frühjahr 1952 Mitglied der NSDAP und der SA en 
- @ mt in 

der NSDAP hat er nicht bekleidet, J 
= ne leidet, Jn der SA ist er i ? 

ZUR Jeherfihrer erneme yorden. Ja Spruchkeimervertähren {a0 
D% r NMinderbelasteten eingestuft word 1 

SrLegıng einer Sühne von 5000-RM und eiäleirgen Be Auf 

ausweislich. des: Strafregistersi nicht vorbestrart 

auch jetzt ein K 

hat zwei Kinder im Alter von 

Ohat er im Wehrdienst 

  

Der Angeklagte K ist, M _ 

En = 22 I AUEOE von Beruf un Sährt si 

ee Er ist verheiratet und bar 3 Kinder 

dienst en 128.6 Em an il Ange ir 939 SU 

lassen worden. Er ist = 2,1945 aus’ Kriegsgefangenschaft & 

a 
seit 

ee Ein Amt in der NSDAP oder einen Rang 

eht gehabt. Tas Spruchkamnerverfahren Seen 
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| 924 
ist auf Grund der Weih ; ‚+ellt+ worden 
ne ı der Y nachtsamnestie eingest® A ’ 
Er 15T, ausweislich des Strafregisters nicht vorbestraft. 

ee von,Beruf und be. 

treibt auch jetz a ee mit. Kraftwagen, 

Er ist verheiratet und hat drei Kinder im Alter won. Bebig je 
Jahzens Während des Krieges‘ war.er zum wehrdienst F1N&®Zogen, 
Mitglied der NSDAP ist.er nicht. gewesen. ‚Jedoch ist er Von 1933 

bis. 1935 Mitglied des NSKK gewesen. Einen Rang bat °F N NCRR 
nicht gehabt. Jm,Spruchkammerverfahren, 15% © in Aie Gruppe ger 
Minderbelasteten ‚eingestuft nn hr Auferteguns einer Bugs 

j 8 
von 750 RM und zweijähriger’ Bewährungsfäst. ET ist vorbestrer,, 

und: zwar im Jahrei1936 mit einem Jahr Gefängn“®* 1,2. 

Der Angekl | > Ausuptzelaueheih, ist 
Der Angeklagte \ ist Berufsso datrgewes nn Be an 

1.1945 aus EEE worden. Er ernährt ;; 

jetzt als Waldarbeiter,. Er ist verheiratet und hat 3 Kinder ;n 

Alter von 5,9. und 10 Jahren, Er.ist seit gem"1.5.19530 Mi tgliee 
‘der NÖDAP und der SA gewesen. Ein Amt in der NSDAP. oder einen 
Rang in der SA’hatrer nicht gehabt, JM SpruchkamperveT"ahren ist 

er!in die-Gruppe der Minderbelasteten sikgbr Auf WORT > Miler 
Auferlegung seiner Sühne von:40 % seines Vermögens UNd- Sonderar. 

beit für 1 Jahr ‚auf-die die. von ihm erlitten® Arbeitslagerhar, 

von 167 Tagen angerechnet istyund einjähriger! Bewährunesfrist, 

Jn erster Jnstanz warsnänmlich gegen.ihn L:Jahr Arbeitslager yo, 

hängt und eriwar dareufhin vom 6.11.1947, bis zuT 20.4.1948 in, 

beitslagerhaft. genommen worden. Er:is r 

   
   

   
t äurch’Kriegsgerichtsun,

 

vom 27411.194l!wegen Misshandlung Untergebener mitol4 Tagen gg 

‚schärfte®s Arrest vorbestraft« 9 ar BE | 

Der, Angeklagte =: Landwirtuund Weldarbeiter von n 

ruf. Er.besitztnseine 2. groSBe Landwirtschaft.sEr-ist verhe, | 

ratet-undshat 3-Kinder[im Alter von 12,15 unds18 Jahren. Er iu | 

im Jahre 1940:zum Wehrdienst; eingezogen-undoim August 1945 au 

Kriegsgefangenschaft antlassen'’worden. Er.ist seit März 1950 y4 

glied. der. NSDAP und ‚seit.1.7.1932 Mitglied cer SA gewesen, Ina, 

‚NSDAP hat ‚er, von 1955 bis ,1936 das Amt. eines Ortsgruppenpress, 

und Propagandawarts bekleidet. Jn der:SA.hat.er keinen Rang ge 

habt. Er ist.vorbestraft,und zwar.im lahre 1925 wegen Unterschl; 

gung ‚und Betruges mit 5'Monaten Gefängnis. 

  
Ils/dm Rahmen der.sogenannten Judenaktionvanlässlich der Ermordung 

des deutschen 'Botschaftsrats.‘vom Rath in Paris/-fanden-am Abend 

des 9. November.1938 auch 'in.desberg,Är. Fritzlar-Homberg, Aus- 

sehreitungen gegen!jüdische Eihwohner,ihr’ Eigentum und die Sym- 

goge statt. ft. Mm en! ou S redle 

Den Angeklagtenrist zur last "gelegt;sich an.diesen Ausschreitung 

gen führend befeitigt und sich dadurch des schweren Landfrieden- 
En 

bruchs schuldig gemacht  zuchaben. | © Ze 

Ferner ist dem: Angeklagten VER zur Last gelegt,sich Bu 

des Diebstahls,und dem Angeklagten „säch der Hehlerei 

schuldig gemachtozu.haben, | > Ä 

Die Hauptverhandlung hat hierzu folgendes ergeben : 

Am Abend des 9. November :1938 fand in:Jesberg in der Gast 

wirtschaft Umbach eine ‘Farteiversamalung der.NSDAP statt, offen- 

bar wurde in‘dieser Parteiversammlung zu einer Aktion- gegen die 

From m SS be rEKK Faden aufgefordert;. denn es warywie deriängeklagte 1 

in der Hauptverhandlung angegeben-hat,später Ortsgesprä 

f 
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“ lieh 'brennen. .Die Jugendlichen verliessen daraufhin zusammel? 

# 
-id_ 

‚in Jesberg, der inzwischen verstorbene SA-Sturmbannfun 
-Kreisdauernfüheer WE Hape in der- Versammiun. [er Rn 

'esberger nichts mashen würden, fremde sa äugld 

Schal N 

dass,wenn die J 
Ge./Jm Anschluss an die Bartulvöreaniieng warfen dann 2 
genäliche mit’Steinen die Fenster der Synagoge ein yn "SRE en 

BR. te sich : der Strasse vor der Synagdg®;üie an die. 
Ber 2 ung der jüdischen en ‚ denschule,in der sich’ auch die Wohn [ 

befahd, angebaut. war, eine’ grössere Mennensunenen Anjäie „u. li ü en- anwuchSe- ee unl ch auf über 100- Person Sowie. Ber Danayırt 

| Angeklagten- 0 une | 
I Bu 

i . a n E 

RB und der inzwischen kriegsvermisste K a 

ung A j E    
   

  

   
<1fe n Densberg,wo es damals keine ‚Juden gab, wohnten 
einer Posteluetsamalon der- NSDAP ren hatten,4n X 
gen des Angeklagten BE aus ae an. Der yl 
gen des Angeklagten fuhr'bis dicht en sp ade Synagoge. 
Judenschulgebäude Bra -— lerbk Baar on \ 

1 n des Wag 5 e San menge heran, die Jnsasse BE Abend noch’ versch „in&eh| 
Sckll- 

    

    

  

Ü rief:"Die Judenschule muss he 

In ji u licrk kam der inzwischen verstorbene Rey; en 
diesem Augenb d einen>Benzinkanister- und-in: as, Lüy, 

d 
D in einer Han 
Hand areas trug,in er ee LER und gi 

:h u._Der Kraltlanrer. ü derige Up) 

Be ee dde lenschensnsammlung und/den. Röviergade y 
mit. dem Benzinkanister ünd der-Axt sah und Aieckusgen 

desiAngeklagten Mi nörte, trat yetzt ee Angeklagten: Ei 
ünd. fragte ihn, was- denn hier geschehen So les Der Angekla,:® | 
erwiderte ihm darauf:"Die Judenschule soll und-muss heute KR 

verschwinden"s Wi zachte nun den Angeklägtenlo darauf zeit 

merksam,dass in den Nachbarhäusern Heu ünd Stroh lage»e, Tr 

erwiderte der Angeklagte Of, darum brauche "EN sich nicht a 

kümmern, die Densberger Spritze-se3- bereits bestellt,und auf u 

weitere. Frage,wer für den eventuellen Schaden: aufkommen sol! 

(solle"das Maul’ halten und dasseine _ ges. - - egnete 'er,fi n© li entgeg -" Sorge sein’lassen.° Tann liess der Angeklagte E- 
und Ku Gen WE stehen und- folgte: mit dem Angeklagten € 

dem Revierförster De, der.inzwischen mit der ‚Axt-die Türg 

Judenschule zertrümmert hatte, zum Synagogen- und Judenschulgey E 

de. Die drei Angeklagten gingen! dann aber hicht“] nach in. 

Judenschule,sondern sie gingen.in die Synagoge hinein,deren Tür . 

offen war und.ifä die schon vor ihnen eine Anzahl Personen einge 

drungen war. dagegen drang mit einer Anzahl ihm folgend 

Personen»in die. Wohnung der“Familie GE ein. Dort wurden!von; 

Eindringlingen Verwüstungen: angerichtet, Möbelstücke wurden aus 

dem Fenster geworfen. Federbetten wurden-aufgeschlitzt und aus, 

Fenster geworfen,sodass die Federn flogen,als ‚ob. es'sthneites 

WEN selbst warf auch eine Nähmaschine aus dem Tensterysodass gli 

„auf dem Erdbodenozerschellte. Inzwischen! hatte der Angeklagteg 

die Synagoge wieder verlassen und warleb&nfalls in die Wohnun 

Familie GM eingedrungen. Ervund D gingen dann -äber not 

‚mehrmals zwischen der Judenschule und der Synägoge”hin und hez 

Als schliesslächldie Wohnung-der Familie .G ausgeräumt war? 

auf einen Schrank,kam der Angeklagte (Of nochmals -aorthin um 
sagte zu den jetzt.noeh in:der Wohnung-befindlichen ungefähr? 

Jugendlichen,sie sollten. den Schrank :stehen“lassen, aenn erstel 

brächten sie ihn nieht hinaus und. zweitens werde 85 'wahrscheil 
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el 

ihm die CWsche Wohnung. dazwischen war in«den Synagoge; ZN 

von den dort eingedrungenen zumeist jugendlichen Personen 5 

falls ein grosses Durcheinander angerichtet worden war und de
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. Jnzwischen begab 

  

  ;Haus, Unmittelbar vor 

.ı nende Frau-k   

„FE. 
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Fussboden mit-zus i “ Sammengerollt d'verstreuten Papieren 
mit einem heruntergeriesenen Torbane bedeckt war, tatgächlnn yon nicht ermittelten Tätern Feuer. angelegt worden. Es war „; lich eine mit Papier und Lumpen umyickelte Altardecke unta, _. 
Bank. gelegt und anzezündet worden, Dieses Feuer wurde 384 Ben Hahron +] ‚dem Waldarbeiter H er 
dem inzwischen verstorbenen Eisenbahnarbeiter { a DER, di. engeren Leuten gehört hatten,dass die oge aus 
und deshalb. dorthin eilten,gelöschts 5 und_W u die brennenden Gegenstände der Synagoge Ins Frete Und gonı wurden sie mit Wasser, das Ei nsranzehort haste;abgelösch, 
J ; Sichdie Jensehenmenge zum Hause CES Judis Kolonialwarenhändlers H R in der : Auch dort drang eine Anzahl Persone das Haus ein und es Wun. 
den von den Kindringlingen Verwistungen angerichtet. BS_Wurgen“ 

sehr viele Sachen, insbesondere auch Geschirr, zertrümmert un die Strasse geworfen, Es wurden.auch Sachen gestohlen. In ae, schenmenge, die beim Hause R wer,befanden sich auch 5," 
Angeklagten und K . sie. betraten: das Hau 
Jedoch nicht. Als der Angeklagte K den gu 

und 

  

     

  

     

    

   

         
      

    
      

    

   

  

* 
i seinem ungefähr. fünfjährigen ‘Sohn, der zur sehr schwach bekle;,, war, an der'Hand aus ‚de Tür »des Hauses heraus flüchten Sal, hatı. er Htleid’mit ihm entfernte sich... 9 

Vom Hause, R ‚begab sich ‚die Nenschenmenge_dann zum Ha 
‚des Jüdischen Weehhlndtars KM in ser BEE: =:=<. uch 
dort drang eine Anzahl Personen in das Haus ein,ın dem Sich, da di 
Familie nen rechtzeitig gewarnt war und.ihre männlichen ki 
glieder -geflüchtet-waren,nur die Tnefrau iR I Yefana. Auch in diesem Hause,wurden von den Eindringlingen grosse VerwWüstung., 
angerichtet. Die Bettstellen, die .Frisiertoilette -in diese Gegen F stände wurde mit einer Axt hineingeschlagen -,der Spiegel Und den 
Schrank- eines neuen Schlafzimmers wurden;zertrümnert oder Schya, 6 
beschädigt,die Federhetten.,wurden aufgeschlitzt und ein Schreit 
tisch wurde: in.der Mitte _auseinandergeschlagen..;Es wurden auch 
viele Sachen gestohlen. Eine.von den Personen,die in das K che 
Haus „eindrangen,war der ‚Angeklagte Ki ‚Dieser hatte an der 
Farteiversammlung nicht teilgenommen, sonderälwar: schon früh nit B 
seiner,Frau zu Bett gegangen, Beide wurden von.der Mutter des In. 
geklagten K „geweckt, die ihnenisagte,bei R .getees 8 
ein grosses Spektakel;sie sollten doch mal sehen. Daraufhin Stan 
den der[Angeklagte | und seine Frau aüs_dem Bett auf und sis 
gingen mit ‚der ‚Menschenmenge, die jetzt an con zum 

Ki chen Hause zog,mit dorthin. Vor den K chen ‚Hause warnte 
die Ehefrau des’Angeklagten KW diesei,das Haus zu.betreten, 
Er„liess sich aber nicht zurückbälten, sondern drang in’das Hau 
ein und ‚beteiligte sich an'den Verwüstungen.oJn'einem’Zimmer ling 
im Erdgeschoss .tratser nämlich mit demsPuss in einen Schrank. 
Dies sah. des Maurer H r der nach dem Löschen des 
Brandes „in-der Synagoge in das Kche Haus geeiltowar,um wei- 
teres Unheil zu verhüten,und er rief deshalb dem’Angeklagten 
KR zu:"Prui,schäme dich". Daraufhin holte der Angeklagte Ti 
mit dem Bein aus und trat nochmals mit dem Fuss in den Schrank, ? 
dass es krachte. Dann verliessodercängeklagte CE das sche 

ihm verliessen auch nochr4 -:5 andere Perst 
das- Haus. Auch 5; verliess,nachden er die wei- 

‚noch ızu beruhigen versucht vhatte,.das Maus. Vor dem Hause traf er den. Dontisten ru, der sich: dort 15 - 2 
Ilinuten aufgehalten hatte,und ibgide- gingen zusammen fort. In die sem Augenblick standen.noch 60= 70.Personen vor den KR: chen I 
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‚in Jesberg die Äusserung, die Judenschule !müsse "heute 

sche Haus -gek, r e ka 
ans engen ZU verhüten h,    

    
Haus. J 'ater hatte Kurz vor 

] 
ı # 2 * 

ö F TE f 

5 > hatte SICH deshalb,um dor® ! : igenenmene® angeschlon,.h 

ı nach dem Kochen Haus® ziehenden “ )_nichtP tun. SröOhaty, 

an Leuten.gesagt, sie‘ sollter 2 nge non Cm 

Hause.mit del. .genha ten, =°5Pfoche 

äile sich ebenfälls" dem Zug® angesch-9. m Haus“ E>162ben al) 

zu ihnen gesagt, sie’ möchten doch oda ae erud | 

höre doch seinem Schwiegervatet ., au s 2 

sie wollten ja garnieht’an das! 38 sieins« & 

ging, ärang der Angeklagte 

einem Zimmer den Konrad-N ‚der 2 f£_tb2 ns 

in einer Schublade kramteny Sk legten 

| gen,klaut nicht ıny) Auch di Beide MON, 

drangen in das I sche Ha „ren? n or 

=. 
war 1 e-ihn 1 

uns nicht teilgefömmen, sondel, „enau 8° aa, DE danı 

En Hause # s3st,wechte yon 

@ eniberliegenden ’& 
= on 

Ss der: der"? nbaF und gingen den, 

-B 
+ hal 

« 4 & 94 n er 

Tärm alleincauf. Be erh 

Geschrei und Gejohle au® >. Muge Hauses, rue Flüchtet ray mg 

ingen in den Keller n..Fraü te nn MM 

die: 
fandP ‚erfolgten sie dorn\ 

die sichldort versteck 
t . Orthil 

ie Kü . Die 
wenn sie ihnen ni.X 

oben ie Küche. N uzüser 
+ Nian 

undıW drohte ihr,2120 16 sei- Darauf>sast® Frau i. 

W | ine Fan! [ mit-mir"!". Hierau ‚ 

sage,wo ınr lan 
rmen I alse f en: 

dein Maul nand-henne nieng, 

"Herr W haben S1® ö 

Si ssrs FÄ  200222"2 12" nn in’deroeilette ein, Kurz, 

mund Or sperrte S1® oder von jemand geöffnet un 

bei‘ Namen 

ion 

ilettentü
r abe wi 

her 

l 
sowie!H 

nleiter 
F 

ppe 

M aM rauf. wurde die"To De farast8 

"Frau ci war/wisger!Treis 
koklagte 

peaufträgt. Bei dieserpn) 

auf/dem Grundstück R 

en) eg 
2 An 

—_ Be —E en’ der von, ortsgru 

u E 
# 

2:0! beim Hau z 

1ag° asunge?ähr‘ 19-Literyg 

‚ünd‘versteckte es in \ 
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unterwegs und vor dem 
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ulBett gegangen ?a, 

    

             
” im 

  

   
         
    
   

  

      

        

      
    

  

     
_e enheit. fand.

der-Angek 
"B 

tzterem gehört es Fässcä®    

  

   

   

  

   

  

   
    

    

    

  

   

     

San Se das Fässc! 
brand oenthielt.-Er nahm 2 später füllte er dann- den! Weinkr 

ee ähr 8 Tage / sr ; Sinbr) 

DE Holzes halt. ment schen. als die!Flaschen nicht susreichte 

aus dem Fäs® en Rast:des Weinbrands"weg» Von den gefüllten Pl 

schüttete er den. @ . ich 3 verschenkte dien I 

schen behielt er ungefähr. 4! für siehzünarFersshen” 
2 —; 

12 n.E und 1 Korbflasche mit cas 2 = 5 1 Inh "sowie 

einı den Angeklagten 5 ‚dem en ‚auch erzähl 

MEinliterflasche 
an 4°. I 

Inatte,woher er den weinbrand. hatte» i 2908 ; 

Dieser Sachverhalt ist durch die glaubhaften Bekundungen der 

gel 

  

     

  

     

      

    

                
    

   

    

       

      
  
   

          jsapıverhandlung & er 

dlichen undatierten schriftlichen Erklärungf 

bender Angeklagte 
der zum Gegenstand 

Gerichtsakten befin 

ser Freu SU EE und nit den eigenen An&a 

in der Hauptverhandlung erwiesen. JEr- 

Der Angeklagte 0 macht demgegenüber.gelten
d,er sei:mit sell 

Begleitern nur deshalb'nach Jesberg gekommenyweil‘er,der öfter 

Bierreisen gemacht habe,sich-für den fraglichen Abend mit dem 

damals auf dem Gut Bruct im wohnhaften Landwirt ABM > 

naeh Jesberg verabredethabe und weil>sie dort ‘gemeinsam in 

ein Glas Bier ‚frirnken wollten. 'Er bestreitet, bei seiner Ankun 

hwi 
Abend nog 

Be en a zu häben, ershabe erst später,als er die Jude 
1 assen hatte und bei seinem Kraftwagen standy& 

f 
I n| A 

Y Ik List il ! j 

 



  
Gedanken und. in welcher Gesinnung 

E
E
E
:
 

'Jesberg ankam und aus, dem KrafiwaßeT "  hon darau 

‚hen lassen, denn ersten 

u 

    

- T- E habe, die Judenschule 

an zu ihm gesa&”  ort,wennidie Juden- 
am Bürgermeister J „der zu sHusserbs 

en nam ni-Heem umgebaut werden oe sie weg, da sie doeh 

rule ihren zweck nichtmehr erfüll, "nacht rend: u er a } ürdes 4 en zus 

ein Verkehrshindernis be deu gan ati nineinge el onen Fohnune 
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viele kamen. ihnen nach. a ——— kenne Lob KgnoF ne er FE 
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    in das | sche Haus,noch in:die» che wohnung,noch in 
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Erbarmen kann daher nur dem Angeklagten ‚gegolten haben 
der ja auch selbst wenigstens zugegeben hat, daßsser damals auf 

der Straase vor dem- schen, Hause,gewesen sei.. Die Bitte dep 
Frau ER och mit. ihr, ärbarmen;zu haben,kenn aber nur dann ein, 
Sinn gehabt haben,wenn der, Angeklagte E::.. R Eersön 
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TDer Angeklagte.S ‚bestreitet.ebenfalls,in das ge 

Haus eingedrungen zu sein,und er.macht geltend,er sei damals 
zwar mit dem Bürgermeister J in ‚das; Haus hineingegangen, er 
sei aber gleich im Hausflur stehen geblieben, J habe dann? 
- 4 Leute hinausgejagt und,als die Leute hinausjagte,habt 

auch er sofort wieder de sflur verlassen, Auch diese Einlas- 

sung ist widerlegt. Be - keine ‘Erklärung dafür abesdil 

ben,warum er überhaupt in ;den Hausflur eingedrungen ist. Wenn ® 
es lediglich aus Neugier, gemacht hätte,so wäre das wöllig sinn 
los gewesen; denn vom Hausflur aus hätte er. genau so wenig von 
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ein Harasıd Hit WereH© ne "handelt und die ame ndern ein Ban : g nmenrottfung handelt 7 A 
nn ein. einzelner in Ge nen Fnfss +5+ hier aber aer Fall gem 

4774 sand au'idm steHeNns FT Ti SsYonch teilgenommen 
Ei te haben‘an der an teil dert ä, rä Angeklagte“ nimmt-jede ' er = 

Zussmmenhafg mit’ der Her neitapschnttt in der zusammenger 
En  emtigröiten geschritten ist, befunde 
e, die -zu bewa gailg ng 4 F 

nicht notwendig, dass er gerade ın dem Augenblick 
nimnt;in dem zu Gewalttätigkeiten übergegangen wirde Ep a 

„usreiehend,wenn er erst nach’ihrer Beendigung,aber vor \ n 
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finden,die gegen Personen-oßer Sachen Gewalttätigkeiten beg 
verbunden .nit dem fillen,in dieser Menge und als ein Teil 
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‚ Anwesenheit die Gefährlichkeit -der Zusammenrottung für die öffe 
‚liche Ordnung zu erhöhen. Für die Teilnahme an dem Landfriedeif 

oruch kam es nioht darauf an,dass. der einzelne Angeklagte auch 
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braucht die Gewalttätigkeiten auch nicht ZU es unaeeine 

-Billigung kundzugeben, sondern, vorsätzlich oki s00 ta Imenrot- 

tung auch teilnehmen,werjsich aus Neugierde. anf 

dobaer I = © Angeklagten OEM un ve 
Schweren: Landfriedensbruch haben die_ A 5 elsführsf Zenesen en 

begangen, weil der Angeklagte 0 Pe : 

| begengen hat,’ Rädelsführer sind die meilnehmer nn Dion Searot-] 
, tung,die geistig oder, physisch_ eine führende ‘RO bei je" ine 
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friedensbruch nachzuweisen. Es.istjnur erwiesen, Jane Mi im 
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- mit Ausnahme ‚deg von«den Angeklagten 0 und SU ve sanze- 
nen schweren Landfriedensbrüche - an sich schon verjähntz ‘denn di 
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ist die Strafverfolgung in„diesen Fallenaber doch noch zulässig; 
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